
Der Oscar, der Orden und die Klosterbrüder
Wenn der NRW-Ministerpräsident verdiente Bürger auszeichnet, kann es ein vergnüglicher langer Abend werden

Von Bodo Zapp

Köln.

Es war feierlich, soll es auch
sein: 18 Bürgerinnen und
Bürger wurden in Köln mit
dem NRW-Verdienstorden
ausgezeichnet. „Wir brau-
chen Menschen, die sich für
unser Gemeinwesen einset-
zen. Sie sind ein Vorbild für
uns alle”, sagte Ministerprä-
sident Jürgen Rüttgers. Spä-
ter, bei Rinderfilet und sü-
ßen Dessertträumen hoch
über Köln, wird es dann ein
richtig netter Abend.

Ex-Außenminister Genscher,
Dressurreiterin Isabell Werth,
Postchef Zumwinkel, Elisa-
beth, genannt Libeth, Wer-
hahn-Adenauer, der in Köln
geborene Oscar-Preisträger
Florian Graf Henckel von
Donnersmarck, um nur einige
zu nennen: Es ist eine hochan-
sehnliche Liste der Geehrten.
Zu ihnen gehört Franz Becker
(73) aus Kirchhundem. Der
Unternehmer („Globus”-Wa-
renhauskette) erhält den Ver-
dienstorden u. a. für sein gro-
ßes Engagement neben dem
Beruf: CDU-Kommunalpoli-
tiker, Vorsitzender der Caritas
Olpe, Präsident der IHK Sie-
gen. „Nordrhein-Westfalen
sagt dafür: Danke!”, heißt es
in der Laudatio.

Auf die Frage nach seinem
vielfältigen Einsatz für soziale
Belange und Bildung zitiert
Franz Becker einen Spruch, in
dem Weisheit steckt: „Verste-
hen kann man das Leben nur
rückwärts. Leben muss man
es aber vorwärts.” Das trifft si-
cher auch auf den Ordensträ-
ger Ernst Dossmann (81) aus
Iserlohn zu. „Er ist ein westfä-
lischer Sauerländer, ein Mär-
ker mit Leib und Seele”, steht
in der Laudatio über den Ar-
chitekten, der sich stets auch
als Heimatforscher und An-
walt bedrohter Baudenkmäler
verstand. Über 2000 Gebäude
- u. a. das Iserlohner Rathaus -
tragen seine „Handschrift”.
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Wie das Malteser-Kreuz mit
dem Landeswappen in der Öf-
fentlichkeit gezeigt werden
kann, steht in Handzettel-
„Empfehlungen zum Tragen
von Landesorden”, die den
Geehrten diskret überreicht
werden: Links am Jackett, die
kleine Version im Knopfloch.
Einer, der sich damit aus-
kennt, ist Oscar-Preisträger
von Donnersmarck. Nicht zu-
letzt sein gründliches Recher-
chieren machte den Regisseur
und Drehbuchautor zum

Film-Superstar. So wundern
seine Hintergrund-Kenntnis-
se nicht: „Der NRW-Orden
wird in Lüdenscheid produ-
ziert, wie fast alle Orden.”

Es ist eine muntere Gesell-
schaft, die sich auf Wunsch
des jetzt in Los Angeles leben-
den gebürtigen Kölners zur
Feier im 28. Stock des Rund-
Hochhauses am Rhein zusam-
mengefunden hat. Sechs
Mönche vom Zisterzienser-
kloster in Bochum-Stiepel ge-
nießen den Blick auf den Dom

und den Riesling. „Alles meine
Onkel”, sagt Freund Florian,
der das Drehbuch zu dem in
Hollywood preisgekrönten
Film „Das Leben der Ande-
ren” in der Abgeschiedenheit
einer Klosterzelle des Stifts
Heiligenkreuz im Wienerwald
geschrieben hat, zu dem die
Bochumer Priorei gehört.

Gregor Ulrich Henckel
Donnersmarck ist „richtiger”
Onkel des 2,05 Meter langen
Filmemachers und Abt in Hei-
ligenkreuz, wohin es am 28.
Oktober auch die Brüder aus
dem Revier zieht: Zur Oscar-
feier des Zisterzienserordens.
Was im Kaisersaal von den
Mönchen musikalisch vorge-
tragen wird, weiß der Vater
von drei Kindern schon: „Der
Sonderzug nach Pankow”.

Das passt zu seinem filmi-
schen Meisterwerk über
DDR-Leben, in dem von Don-
nersmarck gänzlich auf die
Farben Rot und Blau verzicht-
ete: „So ergab sich das richtige
Stimmungsbild, das bestätig-

ten mir frühere DDR-Bürger.”
Wie Spielberg bei „Indiana Jo-
nes” setzt er Farben ganz ge-
zielt ein, was Pater Lukas fas-
ziniert. Der schrieb seine Dip-
lomarbeit über Jesusfilme.

Vom Vater Leo-Ferdinand,
bis 2006 Malteser-Präsident,
erzählt der Hollywood-Mann.
Und von Prämonstratenser-
Pater Augustinus, dem 2005 in
Duisburg gestorbenen Wirt-
schaftsethiker, der BMW und
Dresdner Bank beriet: „Ein
enger Verwandter.”

Bochums Prior Pater Maxi-
milian, in dessen Noviziats-
stube das Drehbuch entstand,
schrieb seine Doktorarbeit
über Kardinal Ratzinger. Ho-
he Ehre: Kurz vor der Papst-
wahl versah Benedikt XVI. die
zweite Auflage mit einem Vor-
wort. Dass der Heilige Vater
jüngst Stift Heiligenkreuz be-
suchte, erfährt auch Rüttgers,
der zu froher früher Stunde
von Papstbesuchen erzählt.
Kurz: Man plaudert über
Gott, die Welt und Orden.
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Foto: Staats-
kanzlei

Auch Ernst
Dossmann
aus Iserlohn
bekam für
besondere
Verdienste
den NRW-
Orden aus
den Händen
von Jürgen
Rüttgers.
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Nachrichten

EU verabschiedet
Kyrill-Hilfe
Brüssel. (mako) Das EU-
Parlament hat den Nach-
tragshaushalt für die Ky-
rill-Opfer beschlossen.
Damit wird nun der Soli-
daritätsfonds aktiviert.
Deutschland erhält 166,9
Millionen Euro. Jetzt
müssen sich Bund und
Länder noch über die ge-
naue Aufteilung der Mit-
tel einigen. Wenn das ge-
linge, sei noch in diesem
Jahr mit der Auszahlung
zu rechnen, sagte Peter
Liese, CDU-Europaabge-
ordneter.

Kein Strom für
Palästinenser
Tel Aviv/Gaza. (dpa)
Wegen des täglichen Be-
schusses mit Raketen
durch militante Palästi-
nenser will Israel trotz
aller Proteste die Ener-
gie- und Treibstoffliefe-
rungen in den Gazastrei-
fen drastisch einschrän-
ken. Die Ankündigung
von mehrstündigen
Stromabschaltungen rief
Proteste hervor.

Dänemark wählt
neues Parlament
Kopenhagen. (rtr) Däne-
mark wählt am 13. No-
vember ein neues Parla-
ment. Ministerpräsident
Anders Fogh Rasmussen
begründete die um ein-
einhalb Jahre vorgezoge-
ne Wahl gestern mit dem
Ziel, sich für die geplan-
ten Reformen im öffentli-
chen Dienst und Ge-
sundheitswesen eine
breite Mehrheit zu holen.

Frankreich setzt
auf Umweltschutz
Paris. (afp) Mit einer
Wende in der Umwelt-
und Klimapolitik will
Frankreich international
zum Vorbild werden.
„Wir arbeiten nicht nur
für unser Land, sondern
für den ganzen Plane-
ten”, sagte Regierungs-
chef Fillon gestern bei
der Eröffnung einer Um-
weltkonferenz in Paris.

Linksextremist auf freiem Fuß
BGH hebt Haftbefehl gegen einen Berliner Soziologen auf

Karlsruhe. (ddp) Der unter
Terrorismusverdacht stehen-
de Berliner Soziologe Andrej
H. bleibt auf freiem Fuß. Der
Staatsschutzsenat des Bun-
desgerichtshofs (BGH) in
Karlsruhe hob den Haftbefehl
gegen den Wissenschaftler
komplett auf.

Ein „dringender Tatver-
dacht” bestehe derzeit nicht,

hieß es in dem gestern veröf-
fentlichten Beschluss zur Be-
gründung. Damit stellte sich
der BGH gegen die Auffas-
sung der Bundesanwaltschaft.
Dem an der Humboldt-Uni-
versität beschäftigten Soziolo-
gen wird vorgeworfen, Mit-
glied in der Organisation „mi-
litante gruppe” (mg) zu sein.
Die mg wird von der Bundes-

anwaltschaft als linksterroris-
tische Gruppierung einge-
stuft. Ihr wird eine Serie von
Brandanschlägen zugerech-
net. Ob es sich bei der mg tat-
sächlich um eine terroristi-
sche Vereinigung handelt, ist
umstritten. Der Beschuldigte
war bereits vor zwei Monaten
aus der Untersuchungshaft
entlassen worden.

Schlachtabfälle werden gefärbt
Die Programme von Bund und Ländern gegen Gammelfleisch

Berlin. (dpa) Anbieter von
Gammelfleisch sollen künftig
härter bestraft werden. Bun-
desverbraucherminister See-
hofer (CSU) hat vor knapp
zwei Jahren ein Zehn-Punkte-
Programm gegen Gammel-
fleisch vorgelegt. 2006 folgte
ein 13-Punkte-Plan von Bund
und Ländern.

Seit August 2006 ist die

Rückverfolgung von
Schlachtabfall-Transporten
verbessert worden. Seitdem
müssen sich alle Lebensmit-
telhändler registrieren lassen.
Im September entschied der
Bundesrat über das Verbrau-
cherinformationsgesetz, mit
dem Behörden die Namen
von Firmen bei einem Gam-
melfleischskandal nennen

sollen. Das Gesetz soll im
Frühjahr 2008 in Kraft treten.
Von Juli 2008 an sollen
Schlachtabfälle in Deutsch-
land eingefärbt werden. An ei-
nem System zur Qualitätssi-
cherung arbeiten die Länder
noch. Nordrhein-Westfalen
plant bis 2010 den Einsatz von
rund 150 Hilfskräften bei der
Lebensmittelprüfung.
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Unglaublich? Fielmann: Topmodische Gleitsichtbrille für

€ 50*. Drei Jahre Garantie. Alle zwei Jahre eine neue.
*Nur bei Fielmann: • die Nulltarif-Versicherung der • € 50 Prämie pro Jahr • topmodische

Gleitsichtbrille aus der Nulltarif-Collection sofort: • alle zwei Jahre eine neue • drei Jahre Garantie • jederzeit

Ersatz bei Bruch, Beschädigung oder Sehstärkenveränderung • für Brillen aus der Nulltarif-Collection mit

Einstärkengläsern € 10 Prämie pro Jahr

Brille: Fielmann. Ahlen, Oststraße 51; Arnsberg-Neheim, Hauptstraße 33; Beckum, Nordstraße 20; Hagen, Elberfelder Straße 32; Hamm, Weststraße 48; Hattingen, Heggerstraße 51; Iserlohn, Wermingser Straße 19; Kamen, Weststraße 74;
Lüdenscheid, Stern-Center; Menden, Hochstraße 20; Meschede, Kaiser-Otto-Platz 5; Olsberg, Am Markt 1; 2x in Siegen: City--Galerie, Kölner Straße 52; Soest, Brüderstraße 38; Unna, Schäferstraße 3–5; 2x in Witten: Beethovenstraße 23, Bahnhofstraße 28.
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